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Der Einfluss von Distance
Learning auf die sportliche
Aktivität und die Ernährung von
Studierenden
Eine Querschnittstudie zur Betrachtung des
Gesundheitsverhaltens von Studierenden im
Distance Learning an einer österreichischen
Fachhochschule

Distance Learning ist eine Lehr- und
Lernmethode, die nicht zwingend mit
einer physischen Präsenz der Agieren-
den an der Hochschule verbunden ist,
sondern meist disloziert beziehungswei-
se digital erfolgt. Sie stellt sich dabei je
nach Setting und didaktischem Konzept
einer Lehrveranstaltung unterschiedlich
dar und kann sowohl synchron als auch
asynchronerfolgen[19].DieCOVID-19-
Pandemie („coronavirus disease 2019“)
führte zu einer massiven und teilweise
ausschließlichen Nutzung von dislozier-
ter, digitaler Lehre. Die sich daraus erge-
benden Belastungen und Auswirkungen
auf Studierende wurden bereits teilwei-
se untersucht und sind aus verschiede-
nen Perspektiven umfassend zu betrach-
ten [8].

Hintergrund

In einemMeta-Reviewwurde dargestellt,
wie sichLehr-undLernprozesse inÖster-
reich, Deutschland und der Schweiz im
Distance Learning an Schulen präsentie-
ren. Dazu wird angeführt, dass es sich
bei Distance Learning keinesfalls um ein
unerforschtes Phänomenhandelt. Einge-
setzte Tools sowie Lehr- und Lernprozes-
se müssen immer wieder neu betrachtet

werden, um ein effizientes Setting zu ge-
währleisten [10]. Distance Learning in
der Pandemie kann in einer neuen Di-
mension dargestellt werden, welche sich
durch verschiedene Aspekte in der for-
malen und inhaltlichen Umsetzung aus-
zeichnet. PersönlicheMerkmale der Ler-
nenden, wie zum Beispiel die Selbstän-
digkeit und Selbstorganisationsfähigkei-
ten, stellen dabei ein Themenfeld dar.
Auch die Möglichkeit der externen Un-
terstützung durch Dritte kann als rele-
vant angeführt werden, wie beispielswei-
se der Austauschmit anderen Studieren-
den oder dem sozialen Umfeld [1].

Die Pandemie und dieUmstellung auf
online-basierte Lehre entwickelten sich
zu einer hohen Belastung für Studieren-
de. Es ist auch bekannt, dass ein Studium
bzw. die damit verbundenen Lehrveran-
staltungen für Studierende generell eine
Stresssituation darstellen [14]. Entspre-
chende Bewältigungsstrategien für Stu-
dierendesinddemnachsowohlallgemein
als auch in außergewöhnlich belasten-
den Situationen wie einer Pandemie es-
senziell [11]. Insbesondere unerfahrene
Studierende sind durch neue Umstän-
de zusätzlich gefährdet, in der Gestal-
tung eines positiven Gesundheitsverhal-
tens eingeschränkt zu werden [15]. Le-

bensformen, welche sich positiv auf die
Gesundheit auswirken, können vor al-
lem bei Lernenden in veränderten Si-
tuationen durch geringe Bewältigungs-
strategien einschränktwerden [11].Dazu
kann als Leitgedanke angeführt werden,
dass eine geistige und körperliche Belas-
tungsfähigkeit für die Bewerkstelligung
des Alltags und zur Sicherung der indi-
viduellen Lebenskompetenz beziehungs-
weise Lernkompetenz als besonders er-
strebenswert angesehen wird [18].

Für die individuelle Gesundheitsför-
derung ist eine entsprechende Gestal-
tung des täglichen Lebens und der da-
mit verbundenen Aktivitäten unabding-
bar. Das sog. „Regenbogenmodell“ nach
Dahlgren und Whitehead stellt dazu ein
verständlichesModell dar, in demdie da-
für relevanten Bereiche aufgegriffenwer-
den [6]. Im vorliegenden Artikel sind die
„Lebens- und Arbeitswelten“ für Studie-
rende im Lernsetting zentral. Ziel dieser
Arbeit ist es darzustellen, wie Studieren-
de je nach Lehr- und Lernform (Distance
Learningvs.Präsenzlehre)sportlicheAk-
tivitäten und gesunde Ernährung in den
Lebensalltag integrieren können.

Insbesondere sportliche Aktivität för-
derte ein besseresWohlbefinden, sowohl
physischer als auch psychischer Natur
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[3]. Dabei ist anzuführen, dass sportli-
che Aktivität auch zu einem gesteigerten
Gesundheitsbewusstsein führt. Sportli-
che Betätigungen jeglicher Art fördern
darüber hinaus ein höheres Konzentrati-
onsvermögen, eine gesteigerte Leistungs-
fähigkeitundeindamitverbundenesbes-
seres Learning-Outcome [2].

Zudem ist gesunde Ernährung eben-
falls ein wichtiger Aspekt im Rahmen
des Gesundheitsverhaltens und kann die
kognitive Verarbeitung einer Lehrveran-
staltung positiv beeinflussen [20]. Zeitli-
che Flexibilität für individuelles Essver-
halten ermöglichtLernendeneine gesün-
dere Ernährung, was im Distance Learn-
ing zumTeil durchbessere Zeiteinteilung
gegeben war [5]. Die Pandemie und Dis-
tance Learning stellen sich jedoch auch
sehr vielfältig als negative Einflussfakto-
ren für die körperliche Aktivität und das
Essverhalten von Studierenden dar, wie
der aktuelle Stand der Forschung zeigt
[1, 8, 12].

Methodische Vorgehensweise

Auf Basis bestehender Literatur wurde
ein Fragebogen mit 21 Items nach dem
Regenbogenmodell von Dahlgren und
Whitehead konzipiert. Dies bedeutet,
dass der Einfluss aller dort gelisteten
Gesundheitsdeterminanten auf die Stu-
dierenden und ihr Gesundheitsverhalten
aufgegriffen und in Beziehung zur Un-
terrichtsform gesetzt wurde. Der Fokus
lag dabei auf sportlicher Aktivität und
Ernährung.

Vor dem Einsatz des Fragebogens
wurde ein Pretest mit einer Gruppe
von zehn Studierenden durchgeführt.
Die finale Struktur des Fragebogens
umfasste 5 Items zur Demografie, 4 zu
der Auswirkung der Pandemie auf die
Gesundheit, sowie 10 Items bezogen
auf das Gesundheitsverhalten und In-
teraktionen zwischen letzterem und der
Unterrichtsform.

Als Antwortmöglichkeit zu den Fra-
gestellungen wurde jeweils eine Single-
choice-Option gewählt. Demografische
Items waren (mit Ausnahme der ordinal
skalierten Wohndistanz zum Studien-
ort) nominal skaliert (bspw. Geschlecht,
Wohnform). Die Items zum Gesund-
heitsverhalten sowie dem Einfluss der

Lehr- und Lernform konnten ordinal
skaliert beantwortet werden (ja/eher ja/
weder-noch/eher nein/nein) Die Fragen
wurden beispielhaft wie folgt formuliert:
4 Wurde es Ihnen durch die Form der

Lehrveranstaltung erleichtert, mehr
Sport zu betreiben?

4 Waren Sie durch die Form der
Lehrveranstaltung eingeschränkt sich
gesund zu ernähren?

Setting

Die Befragung erging an 247 Studieren-
de einer Fachhochschule in Österreich.
Die Teilnehmenden stammten aus zwei
verschiedenen Jahrgängen des Bachelor-
Studiums Gesundheits- und Kranken-
pflege. Beide Gruppen besuchten im Ab-
stand von einem Jahr die gleiche Lehr-
veranstaltung, allerdings in unterschied-
licher Form. Für einen Jahrgang fand die
Lehrveranstaltung im Jahr 2019 in Prä-
senzlehre statt, für den darauffolgenden
Jahrgang im Jahr 2020 während der Pan-
demie im Distance Learning. Die zwei
Gruppen waren zum Zeitpunkt der Da-
tenerhebung ungefähr gleich groß und
umfassten jeweils mehr als 100 Perso-
nen. Zusätzlich dazu waren die Lehren-
den, der Aufbau und die Prüfung der
Lehrveranstaltung identisch. Die einzi-
ge Veränderungwar die unterschiedliche
Unterrichtsform,weshalbbeideGruppen
den gleichen Fragebogen erhalten konn-
ten.

Datenerhebung

Die Studie wurde hinsichtlich wissen-
schaftlicher und ethischer Kriterien
vom zuständigen Gremium geprüft, ein
positives Votum liegt vor. Die Daten-
erhebung erfolgte anonym mit dem
Programm „evasys+“ von evasys GmbH.
Die Studierenden erhielten via E-Mail
eine Einladung mit Informationen zur
Befragung und dem Link zum digitalen
Fragebogen. Die Bestätigung der frei-
willigen Teilnahme erfolgte vorab, erst
dann konnten die eigentlichen Fragen
beantwortet werden.DieDatenerhebung
erfolgte im Juli 2021.

Datenanalyse

Zur Analyse der Daten wurde das Pro-
gramm IBM® SPSS® Statistics sowie zur
grafischen Darstellung das Programm
Microsoft Excel verwendet. Damit er-
folgte die Auswertung der deskriptiven
Statistiken und der signifikanten Unter-
schiede. Um signifikante Unterschiede
bei den nominal-skalierten Daten dar-
zustellen, wurde der χ2-Test verwendet.
ZurAnalyse vonordinal skaliertenDaten
konnte der Mann-Whitney-U-Test als
nichtparametrischer statistischer Test
Einsatz finden. Ein Signifikanzniveau
von p< 0,05 definierte bei der weiterfüh-
renden Darstellung und Interpretation
ein signifikantes Ergebnis.

Ergebnisse

DieRücklaufquote belief sich auf 131Da-
tensätze, was einer Rücklaufquote von
ca. 52% entspricht. Die Zustimmung zur
freiwilligenTeilnahmeerfolgte durchalle
Befragten. Ein Datensatz wurde jedoch
ausgeschlossen, da die Angabe zurGrup-
penzugehörigkeit fehlte. Ansonstenwur-
den die Fragebögen vollständig beant-
wortet. Da die Stichprobengröße durch
die Jahrgangsgrößen an der Fachhoch-
schule vorgegeben war, wurde auf ei-
ne Berechnung der notwendigen Stich-
probengröße zum Erreichen einer vor-
definierten Teststärke im Vorfeld ver-
zichtet. Für eine angestrebte Power von
(1– β)= 0,8 wäre für einen Effekt mitt-
lerer Stärke (Cohen’s d= 0,5) bei glei-
cher Gruppengröße eine Gesamtstich-
probe von 134 Teilnehmenden notwen-
dig. Mit der erzielten Rücklaufquote von
130 Teilnehmenden (und einer Grup-
penverteilung im Verhältnis 1:0,65) wird
die angestrebte Power nahezu erreicht
((1– β)= 0,77).

Soziodemografische Daten

Von den 130 eingeschlossenen Personen
sindca. 82%weiblichundca. 18%männ-
lich. Die Studierendengaben ein Alter
zwischen 18 und 31 Jahren an, über 90%
waren zum Zeitpunkt der Lehrveranstal-
tung unter 26 Jahre alt. Bezogen auf das
erlebte Setting der Studienjahrgänge ga-
ben39%Präsenzlehre und61%Distance
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Der Einfluss von Distance Learning auf die sportliche Aktivität und die Ernährung von Studierenden.
Eine Querschnittstudie zur Betrachtung des Gesundheitsverhaltens von Studierenden imDistance
Learning an einer österreichischen Fachhochschule

Zusammenfassung
Hintergrund. Die abrupte Umstellung auf
Distance Learning bedingt durch die COVID-
19-Pandemie („coronavirus disease 2019“)
war eine anspruchsvolle Veränderung in der
Hochschullehre für Lehrende und Studierende.
Während die Auswirkungen dieser Fernlehr-
methode auf diementale Gesundheit bzw. das
Stressempfinden teilweise bereits umfassend
untersucht wurden, müssen auch evtl. davon
beeinflusste Gesundheitsverhaltensweisen
von Studierenden noch weiter erforscht
werden. Der vorliegende Artikel befasst sich
mit der Fragestellung, wie sich Distance
Learning im Vergleich zur Präsenzlehre auf die
sportliche Aktivität und die Ernährung von
Studierenden auswirkt.
Methodik. Anhand eines Fragebogens
wurden dazu im Rahmen einer quantitativen

Querschnittstudie retrospektiv von zwei
Gruppen aus unterschiedlichen Jahrgängen
Daten erhoben. Beide Gruppen besuchten die
gleiche Lehrveranstaltung. Eine in Präsenz-
lehre, die andere während der Pandemie im
darauffolgenden Jahr im Distance Learning.
Von Studierenden im Distance Learning wur-
den 79 und von Studierenden in Präsenzlehre
51 Fragebögen retourniert. Die Gruppen
wurden hinsichtlich der Unterschiede, vor
allem im Gesundheitsverhalten, verglichen.
Ergebnisse. Die Studierenden im Distance
Learning gaben eher an, dass es ihnen auf-
grund dieser Lehrmethode leichter möglich
war, sportlichen Aktivitäten nachzukommen
und sich gesünder zu ernähren. Im Vergleich
dazu fühlten sich die Studierenden in Prä-
senzlehre bei der Ausübung von sportlichen

Aktivitäten eingeschränkt. Ähnlich stellten
sich die Ergebnisse bezüglich gesundem
Ernährungsverhalten dar.
Schlussfolgerung. Durch Distance Learn-
ing befanden sich die Studierenden in
einem flexibleren Lernsetting mit höherer
Zeitautonomie, welches sich positiv auf
deren Gesundheitsverhalten auswirkte bzw.
ihnen dieses erleichterte. Ansätze für die
gesundheitsorientierte Verbesserung der
Präsenzlehre und die Nutzung gesundheits-
förderlicher Möglichkeiten des Distance
Learning werden angeraten.

Schlüsselwörter
Online-Lehre · Studierendengesund-
heitsförderung · Studium · Bewegung ·
Ernährungsverhalten

Influence of distance learning on students’ physical activity and nutrition. A cross-sectional study to
examine the health behaviors of distance learning students at an Austrian university of applied
sciences

Abstract
Background. The abrupt change to distance
learning due to the coronavirus disease
2019 (COVID-19) pandemic imposed great
challenges on tertiary education. While
aspects such as mental health and stress
exposure have been investigated, little
research has been conducted regarding the
impact of distance learning on students’
health behaviors. This article investigates the
influence of the teaching mode (in situ vs.
distance) on students’ physical activity and
nutrition.
Methods. A retrospective questionnaire
study was conducted comparing two student
cohorts who had attended the same course

in two subsequent years. One group had
participated in situ before the pandemic,
while the other one participated via distance
learning during the pandemic. A total of
79 questionnaires were submitted by students
belonging to the latter and 51 by students
of the former group. Data were compared
regarding differences in students’ health
behavior.
Results. Findings indicate that online classes
facilitated the pursuit of physical activities and
healthy eating. Students with in situ teaching
felt restricted in their exercise activities.
Findings for healthy nutrition are similar.

Conclusion. Students in distance learning
found themselves in a more flexible learning
environment and in a position to allocate
their time resources more autonomously.
Student health promotion in face-to-face
teaching settings should be improved and the
opportunities presented by distance learning
utilized.

Keywords
Online teaching · Student health promotion ·
Tertiary education · Exercise · Nutritional
behavior

Learning an. Über 55% führten zudem
an, dass ihr Wohnort weniger als 20km
zum Studienstandort entfernt liegt.

Sportliche Aktivität

Die Studierenden gaben mit >70% an,
einen sportlich aktiven Lebensstil aufzu-
weisenund imAlltag regelmäßigSport zu
treiben. Zu diesen beiden Fragen zeigte

sich kein signifikanter Unterschied zwi-
schen der Gruppe in Präsenzlehre und
der Gruppe im Distance Learning. Eine
weitereFragebefasstesichdamit,obesdie
Form der Lehrveranstaltung für die Stu-
dierenden erleichtert hatte, sportlichen
Aktivitäten nachzugehen. Hier liegt ein
signifikanter Unterschied (p= 0,006) vor,
welcherdokumentiert, dass es fürdie Stu-
dierenden im Distance Learning leich-

terwar, sportlicheAktivitäten auszuüben
(s.. Abb. 1).

Bei der Gegenfrage, ob die Form
der Lehrveranstaltung bezüglich einer
sportlichen Lebensführung einschrän-
kend war, antworteten 18% der Stu-
dierenden aus der Präsenzgruppe mit
„Ja“. Im Vergleich dazu waren es nur
4% aus der Gruppe im Distance Learn-
ing. Bei der Fragestellung, ob sich die
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Abb. 18 Erleichterung bei Ausübung von sportlicher Aktivität durch die Lehrform

Abb. 28 Erleichterung gesunde Ernährung durch die Lehrform

Lehrform zu einer Einschränkung bei
der Ausübung von sportlicher Aktivität
geführt hat, antworteten in der Gruppe
der Lernenden in Präsenzlehre 22% und
in der Gruppe der Lernenden im Dis-
tance Learning 51% mit zustimmender
Option. Hier liegt ein statistisch signifi-
kanter Unterschied (p< 0,001) zwischen
den zwei Gruppen vor.

Bezüglich der sportlichen Betäti-
gungen während der Lehrveranstaltung
wurde auch erhoben, ob die Studieren-
den durch die allgemeinen Gegebenhei-
ten der Pandemie eingeschränkt waren.
Die Mehrheit verneinte dies und gab

an, keinen negativen Zusammenhang
festgestellt zu haben.

Ernährung

Über 75% der Befragten gaben an, sich
allgemein gesund zu ernähren. Zwi-
schen der Gruppe in Präsenzlehre und
der Gruppe im Distance Learning zeig-
te sich dazu kein differenziertes Bild.
Anschließend wurde erhoben, ob es die
Form der Lehrveranstaltung erleich-
tert hatte, sich gesund zu ernähren. Es
zeigt sich ein signifikanter Unterschied
(p= 0,043) zwischen den beiden Grup-
pen. Studierende im Distance Learning

gaben an, bessere Möglichkeiten für ge-
sunde Ernährung zu haben (s.. Abb. 2).

Bei den Studierenden im Distance
Learning gaben in Summe 36% (14% ja;
22% eher ja) an, eine Erleichterung be-
züglich gesunder Ernährung durch das
Lehr- und Lernsetting wahrzunehmen.
Dem stimmten in der Vergleichsgruppe
in Präsenzlehre nur 12% (8% ja; 4%
eher ja) zu. Auch bei den restlichen An-
gaben zeigte sich, dass die Studierenden
in Präsenzlehre eher zur Empfindung
tendierten, keinen Einfluss auf die Mög-
lichkeit einer gesundenErnährungdurch
das Setting der Lehrveranstaltung zu be-
merken, wobei dies bei der Gruppe im
Distance Learning schon der Fall war.
So gaben insgesamt 35% der Studieren-
den in Präsenzlehre an, dass die Form
der Lehrveranstaltung keine positive
Auswirkung auf die Möglichkeit einer
gesunden Ernährung hatte. Bei den Stu-
dierenden im Distance Learning waren
es dahingegen nur ca. 25%.

In einer weiteren Frage wurde eruiert,
ob die Form der Lehrveranstaltung die
Möglichkeit, sich gesund zu ernähren,
einschränkte. Dabei zeigte sich kein
feststellbarer Unterschied (p= 0,319)
zwischen den beiden Gruppen. Es fühlte
sich der überwiegende Teil der Befragten
weder in Präsenzlehre noch im Distance
Learning durch die Form der Lehrver-
anstaltung eingeschränkt, sich gesund
zu ernähren. Diese Frage beantworteten
55% der Studierenden in Präsenzlehre
und 61% der Studierenden im Distance
Learning mit „Nein“.

Inder letztenFragestellung zurgesun-
den Ernährung wurde auch der Kontext
der Pandemie betrachtet. 76% der Ler-
nenden gaben an, dass sie dadurch nicht
eingeschränkt waren, sich gesund zu er-
nähren.

Diskussion

Die durch die Pandemie hervorgerufe-
nen Einschränkungen verursachten viel
Unsicherheit andenHochschulen, insbe-
sondere bei Studierenden [7].Das Setting
der Lehrveranstaltung wirkte sich dabei,
wie die vorliegende Arbeit zeigt, auch
auf das Gesundheitsverhalten aus. Die
Ergebnisse veranschaulichen, dass sport-
liche Aktivitäten im Distance Learning
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einfacher integriert werden konnten. Zu-
dem gaben die Studierenden in Präsenz-
lehre bei der Datenerhebung mehrheit-
lich an, durch die Form der Lehrveran-
staltung bei der Ausübung von sportli-
chen Aktivitäten eingeschränkt worden
zu sein. Es kann dadurch angenommen
werden, dass die Lernenden im Distance
Learningbessere zeitlicheRessourcen für
sportliche Aktivitäten neben dem Studi-
um hatten, wie dies auch bereits in an-
deren Studien beschrieben wurde. Dazu
beitragen konnten fehlende Anfahrtswe-
ge zur Fachhochschule und ein flexible-
resLernsetting.AuchPausenkonntendie
Studierenden zuhause vermutlich besser
für sportliche Betätigungen oder Ähnli-
ches nutzen [1, 8, 10, 19].

Wiebereits inderEinleitungbeschrie-
ben, wirkt sich Sport generell äußerst
positiv auf das Lernverhalten aus. An-
hand dessen ist es besonders wichtig,
Studierende, unabhängig davon ob im
Distance Learning oder Präsenzlehre,
zu sportlicher Betätigung zu animie-
ren [20]. Die Konzentrationsfähigkeit
während der Lehrveranstaltungen wird
dadurch nachweislich gefördert [16].
Zusätzlich hat sportliche Aktivität den
Effekt, zur psychischen Gesundheits-
förderung beizutragen [17]. Besondere
Zusammenhänge existieren darüber hi-
naus ebenfalls zwischen Sport, Psyche
undImmunsystem,welche sichgegensei-
tig beeinflussen [3]. Dieser Aspekt ist für
das Lernverhalten und die Gesundheit
besonders relevant. In Lehrveranstal-
tungen könnten sportliche Aktivitäten
auch integriert werden, was für mehr
Abwechslung in der jeweiligen Lehrform
sorgen würde. Bewegungsübungen, bei-
spielsweise vor inhaltlichen Themen-
wechseln, würden dabei während einer
Vorlesung dazu führen, dass die wahrge-
nommenen Inhalte bei den Studierenden
kognitiv besser verarbeitet werden. Dies
wiederum könnte zu einem besseren
Learning-Outcome führen [17, 20].

Bei derFrage, ob esdie FormderLehr-
veranstaltung erleichtert hat, sich gesund
zuernähren,zeigte sicheinähnlichesBild
wie bei sportlichen Aktivitäten: Die Stu-
dierenden im Distance Learning gaben
an, dass sie die Möglichkeit sich gesund
zu ernähren besser nutzen konnten als in
Präsenzlehre. Diese Tatsache ist vermut-

lich wieder auf flexiblere und erweiterte
zeitliche Ressourcen sowie auch auf das
Setting zuhause zurückzuführen [9]. Bei
den Personen im Distance Learning gab
die überwiegendeAnzahl an, nicht durch
die Pandemie in einer gesunden Ernäh-
rung eingeschränkt gewesenzu sein.Dies
spricht dafür, dass eine Einschränkung in
dergesundenErnährungwederdurchdie
Form der Lehrveranstaltung imDistance
Learning noch durch den Umstand der
Pandemie bestanden hatte [13].

Insbesondere für die Konzentrations-
fähigkeit ist ein individuell optimiertes
Essverhalten entscheidend. Auch wenn
bei der Nahrungsaufnahme im Distance
Learning oft der soziale Aspekt einer ge-
meinsamen Pause fehlt, führt gesunde
und individuell angepasste Ernährung
nachweislich beschrieben zu einem po-
sitiven Effekt im Lernverhalten [13]. Es
gibt eine Vielzahl von Ansätzen, sich in
unterschiedlichen Settings gesund zu er-
nähren.Dazubesteht entsprechenderBe-
darf an Aufklärung und Unterstützung
der Studierenden, beispielsweise über so-
ziale Medien, die für Gesundheitsförde-
rung genutzt werden könnten [4, 5].

Limitation

Die für die untersuchte Studienrichtung
typische inhomogene Geschlechterver-
teilung [16] lässt keine Aussagen hin-
sichtlich Geschlechtereffekten zu. Als
zentrale Limitation ist die Pandemie
und die mit ihr verbundenen Einschrän-
kungen bei der Ausübung bestimmter
Sportangebote sowie Einkaufsgewohn-
heiten zu nennen. Diesem Umstand
wurde über die Fragestellungen Rech-
nung getragen, indem auch erhoben
wurde, ob die Pandemie aus subjektiver
Sicht einen Einflussfaktor darstellte.

DesWeiterenwurden selbstberichtete
Daten verwendet und nur eine Studien-
richtung untersucht, bei der es sich um
ein Studium im Gesundheitsbereich mit
einer entsprechenden Zielgruppe han-
delte. Um einen kausalen Zusammen-
hang zurGesamtpopulationdarstellen zu
können, müssten Daten verschiedener
Studienrichtungen und Hochschulen
erhoben werden. Dabei sollte zudem
abgefragt werden, was unter „gesund“
verstanden wird, um etwaige Defini-

tionsunterschiede und Abweichungen
zwischen Studiengruppen abbilden zu
können. Angeführt wird ebenfalls, dass
zur Darstellung der Unterschiede nur
eine retrospektive Vergleichsgruppe und
keine Kontrollgruppe im gleichen Zeit-
raum untersucht wurde. Eine auf den
gleichen Zeitpunkt bezogenen Erhebung
wäre aussagekräftiger und würde einen
möglichen Bias in der Ergebnisdarstel-
lung reduzieren.

Fazit für die Praxis

4 Distance Learning kann sich durch
damit verbundene erhöhte zeitliche
Flexibilität positiv auf Bewegung und
Ernährung auswirken und im Sinne
der Gesundheitsförderung genutzt
werden.

4 Studierende im Distance Learning
könnten bezüglich Empfehlungen
zur Gesundheitsförderung über
soziale Medien gut erreicht und
empowert werden.

4 Für Lernende in Präsenzlehre könn-
ten Räumlichkeiten für sportliche
Aktivitäten zur Gesundheitsförde-
rung zur Verfügung gestellt werden.

4 Die Nutzung von längeren Pausen
vor oder nach einer Vorlesung zur
körperlichen Betätigung würde als
Möglichkeit zur Gesundheitsförde-
rung Sinnmachen.

4 Neben der Option, eine Kochstelle
und Aufwärmmöglichkeiten für Stu-
dierende bereitzustellen, könnten
auch gesunde Mahlzeiten (bspw. in
einer Mensa oder einem Essensauto-
maten) angebotenwerden.

4 Weitere Studien zur Angebotsbe-
darfslage und -nutzung werden zur
Förderung der Studierendengesund-
heit empfohlen.
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